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EXPORTLEITFADEN KÄSE 

Stand: Januar 2020 

Ausfuhr in die EU: 

Das bilaterale Abkommen über den Handelt mit landwirtschaftlichen Verarbeitungsproduk-
ten von 2004 erleichtert den Handel mit Agrarprodukten zwischen der Schweiz und der 
EU. 

Dies geschieht durch den Abbau sowohl tarifärer als auch nicht-tarifärer Handels-
hemmnisse in bestimmten Produktsegmenten: 

Tarifäre Handelshemmnisse: 

• Tarifäre Konzessionen (Importkontingente und Zollabbau) werden vor allem im Sektor 
Käse, der seit dem 1. Juni 2007 vollständig liberalisiert ist, gewährt. Was bedeutet, 
dass für die Ausfuhr in die EU nur die üblichen Handelsdokumente nötig sind. 

• Für alle Waren der Zolltarifposition 0406 (Käse und Quark) gilt Zollfreiheit, sofern die 
Ursprungsregeln des Freihandelsabkommens Schweiz-EU erfüllt werden (Herstellen, 
bei dem alle verwendeten Vormaterialien des Kapitels 4 vollständig gewonnen oder 
hergestellt sind). Für weitere Informationen können Sie die Liste der Be- und Verar-
beitungen des Protokolls Nummer 3 des Abkommens Schweiz-EU einsehen. 

Nicht-tarifäre Handelshemmnisse: 

• Nicht-tarifäre (oder auch technische) Handelshemmnisse (z.B. unterschiedliche Pro-
duktvorschriften sowie Zulassungsbestimmungen) werden abgebaut, indem die 
Gleichwertigkeit der Vorschriften gegenseitig anerkannt wird. Im Veterinärbereich 
wurde Ende 2006 die Gleichwertigkeit der Hygienevorschriften für sämtliche Lebens-
mittel tierischer Herkunft anerkannt, Anfang 2009 wurden die grenztierärztlichen Kon-
trollen abgeschafft. Somit sind die Schweizer Gesetzgebung der EU gleichgestellt und 
es sind seither für den Grenzübertritt in die EU und umgekehrt keine Gesundheits-
zeugnisse mehr nötig. 

Trotzdem empfehlen wir Ihnen, sich zusätzlich beim Käufer/Importeur im Empfängerland über 
die Einfuhrvorschriften zu informieren. Oft erhalten Sie wertvolle Informationen und vermeiden 
so unnötige Kosten und Wartezeiten. 

Informationen zu Zollansätzen und Importformalitäten in über 150 Ländern erhalten Sie auch in 
unserer kostenlosen Zolldatenbank. 

Ausfuhrgenehmigung 

In der Schweiz muss man sich für den Erhalt einer Ausfuhrgenehmigung zunächst an die 
Vetereinärämter und Kantonale Laboratorien wenden, um den Prozess anzustossen. 

Es gelten grundsätzlich folgende Veterinärbedingungen: 

• Alle Betriebe brauchen für das grenzüberschreitende Handeln eine Bewilligung vom 
Kanton, sie müssen auf den «Listen bewilligter Schweizer Betriebe» aufgeführt sein. 

https://www.eda.admin.ch/dea/de/home/bilaterale-abkommen/ueberblick/bilaterale-abkommen-2/landwirtschaftliche-verarbeitungsprodukte.html
http://www.ezv.admin.ch/pdf_linker.php?doc=D30_4_5_d
http://www.ezv.admin.ch/pdf_linker.php?doc=D30_4_5_d
https://www.s-ge.com/de/zolldatenbank-zolltarife-weltweit
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/das-blv/organisation/veterinaerdienst-schweiz.html
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/lebensmittel-und-ernaehrung/rechts-und-vollzugsgrundlagen/bewilligung-und-meldung/listen-bewilligter-betriebe.html
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Für Fragen wenden Sie sich bitte an die zuständige kantonale Vollzugsbehörde – im 
Zweifelsfall auch an die zuständigen Behörden des Bestimmungslandes. 

• Für den Export in die EU reichen die üblichen Handelsdokumente. In der Tabelle unten 
finden Sie die Anforderungen an ein Handelsdokument: 

Angaben zum Produkt Produktbezeichnung (Zusammensetzung) 

Tierart(en) 

Zolltarifnummer 

Anzahl und Art der Packstücke, Nettogewicht 

Lagertemperatur 

Transportmittel (Immatrikulationsnummer), diese  
Angabe kann auch vom Zolldeklaranten eingegeben 
werden 

Ursprung und Her-
kunft der Produkte 

Name, Adresse, Bewilligungsnummer(n) des/der  
Ursprungs-/ Herkunftsbetrieb(e)s 

Name und Adresse des Exporteurs (sowie dessen  
Bewilligungsnummer, falls vorhanden) 

Bestimmungsort des  
Produktes 

Bestimmungsland 

Name und Adresse des Empfängers 

Quelle: Bundesamt für Veterinärwesen BVET 

Das Dokument muss datiert und vom Verantwortlichen des Exportbetriebes unterschrieben 
werden. Die Angaben müssen mit der Kennzeichnung der Produkte übereinstimmen. 

Ausfuhr in Länder ausserhalb der EU: 

Betriebe müssen für den Export zugelassen sein (falls vom Bestimmungsland gefordert), jede 
Sendung muss ausserdem von einem amtlichen Exportzertifikat begleitet sein. Für beides ist 
die vom Kanton bezeichnete Behörde zuständig. Der Exporteur besorgt sich demnach das gül-
tige Exportzertifikat, welches als Word-Vorlage bei der kantonalen Lebensmittelbehörde oder 
beim Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) bezogen werden kann 
und legt dieses der zuständigen kantonalen Behörde zur Beurteilung und Unterschrift vor. Eine 
allfällige Beglaubigung des Zertifikats durch die Staatskanzlei muss vom Exporteur beauftragt 
werden. 

Es liegt in der Verantwortung des Exporteurs, sich im Voraus über die geltenden Importbedin-
gungen für Tiere oder tierische Erzeugnisse von Bestimmungs- oder Durchfuhrländern zu in-
formieren. 

Internetseite mit den internationalen Verterinärbehörden 
https://www.oie.int/en/ 

Geschützte Ursprungsbezeichnungen (GUB/AOP) und ge-
schützte geografische Angaben (GGA/IGP) 

Die offiziellen Ursprungsbezeichnungen GUB/AOP und die geografischen Angaben 
(GGA/IGP) sind traditionellen Erzeugnissen mit regionaler Verwurzelung vorbehalten. 
Nach der Registrierung durch das Bundesamt für Landwirtschaft dürfen die geschützten 
Bezeichnungen ausschliesslich für Produkte verwendet werden, welche die Herkunfts-, 
Verfahrens- und Qualitätsbestimmungen des Pflichtenhefts erfüllen. Unabhängige Zertifi-
zierungsstellen kontrollieren deren Einhaltung. 

https://www.kantonschemiker.ch/
https://www.oie.int/en/
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Die geschützte Ursprungsbezeichnung (GUB/AOP) bietet Gewähr, dass die Qualitäts-
produkte im Ursprungsgebiet erzeugt, verarbeitet und veredelt worden sind (z. B. Emmen-
taler AOP, Le Gruyère AOP). 

Sowohl AOP- als auch IGP-Produkte tragen den Namen der Region, aus der sie stammen, 
in ihrer Bezeichnung. 

Es ist deshalb wichtig, dass die Bezeichnung nur für Produkte verwendet wird, 
welche die folgenden drei Voraussetzungen erfüllen: 

• Ursprung: Die Produkte sind mit der Region verbunden, welche ihnen ihren Namen gibt. 
• Verbindung mit dem Terroir 
• Verbindung mit der Tradition 

Quelle: https://www.schweizerkaese.ch/herstellung/aop-igp 

Nützliche Adressen: 

Bundesämter: 

Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) 
https://www.blw.admin.ch/blw/de/home.html 

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen BLV 
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home.html 

Bundesamt für Gesundheit (BAG)  
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag.html 

Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) 
https://www.seco.admin.ch/seco/de/home.html 

Weiterführende Links: 

AOP – IGP 
http://www.aop-igp.ch/home 

EU (Landwirtschaft und Ernährung) 
http://ec.europa.eu/agriculture/index_de.htm 

Lebensmittelkontrolle Schweiz 
https://www.kantonschemiker.ch/ 
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